
Lichtbogen

von Sachen sowie zur Identifizierung 
unbekannter Toter. Jede L. ist proto­
kollarisch zu belegen (-> Beweismit­
tel)

Lichtbogen: Form der elektrischen 
Entladung in Gasen. Ein L. entsteht, 
wenn sich zwei elektrische Leiter ver­
schiedenen Potentials (Spannung) 
einander nähern, berühren und wie­
der trennen (Kurzschlußlichtbogen) 
oder sich geerdete Teile spannungs­
führenden Teilchen bis zum Über­
schlag nähern. (-» Kurzschluß, -> 
Elektrizitätsspuren)
L. sind verbunden mit Umwandlun­
gen der elektrischen Energie in 
Wärme (Temperaturen ca. 3300 K) 
und Licht (hoher Intensität).
Der L. wird beim Elektroschweißen 
sowie in Elektroofen zum Schmelzen 
von Material genutzt. Unkontrollier­
bare L. stellen eine Brand- und Ex­
plosionsgefahr dar (-> Brandunter­
suchung, —► Havarieuntersuchung). 
Der Mensch ist bei zu starker Nähe­
rung an spannungsführende Teile 
durch Lichtbogenüberschlag gefähr­
det, daher muß ein Sicherheits­
abstand eingehalten werden (-> Ver­
brennung).

Lichtfilter: aus gefärbtem Glas oder 
zwischen Glasscheiben gefaßter ein­
gefärbter Gelatinefolie bestehende 
Objektiv- bzw. Beleuchtungsvorsätze. 
In der wissenschaftlichen Fotografie 
finden auch Metallinferenzfilter und 
Flüssigkeitsfilter (Küvetten) Verwen­
dung. Sie haben die Aufgabe, be­
stimmte Anteile des Spektrums zu 
absorbieren. Die absorbierten Berei­
che entsprechen im wesentlichen der 
Komplementärfarbe des Filters. 
Graufilter absorbieren einen Teil des 
gesamten sichtbaren Spektrums.
Je nach Intensität der Filterwirkung 
und des Durchlässigkeitsbereiches 
unterscheidet man zwischen Kon­
trast-, Kompensations- und Konver­

sionsfilter. Des weiteren werden in 
der kriminalistischen Fotografie IR-, 
UV- und UV-Sperrfilter sowie —► Po­
larisationsfilter eingesetzt.

Liegezeitbestimmung: Bestimmung 
der Liegezeit (—► Leichenliegezeit) von 
menschlichen Leichen, Leichenteilen, 
Skeletten, Skeletteilen und einzelnen 
Knochen unter Verwendung von 
physikalischen, chemischen sowie 
biologischen Methoden und unter 
Berücksichtigung äußerer Umstände 
(Bodenbeschaffenheit, Witterungs­
bedingungen usw.).
Wenn auf bewachsenen Flächen Lei­
chen oder Gegenstände gefunden 
werden, kann anhand der Pflanzen­
veränderungen (Wachstums hem-
mung, Ausbleichung) festgestellt 
werden, wielange diese dort gelegen 
haben. Ebenfalls kann durch das 
Wachstum von Wurzeln in oder durch 
Leichen, Skelett bzw. Gegenstände 
die Liegezeit eingeengt werden.
Bei sehr alten Skelettfunden ist auch 
die Kenntnis vom Zeitpunkt der Ein­
führung folgender stomatologischer 
Werkstoffe und Methoden wichtig: 
Ab 1800 Amalgam (—> Zahnfüllun­
gen); 1856 Prothesenbasis aus 
Kautschuk (—► Zahnersatz); 1866 Pro­
thesenbasis aus Aluminium; 1893 
Prothesenzähne aus Keramik (Zahn­
ersatz); 1900 Bandhülsenkronen und 
Gußkronen (Zahnersatz); 1918 Mo­
dellgußprothese; 1925 Jacketkrone 
(Zahnersatz); 1936 Prothesenbasis 
aus Plast; 1941 Prothesenzähne aus 
Plast; 1976 silanisierte Kronen (Zahn­
ersatz).

Linkshandschrift: das Ausführungs­
organ für die jeweilige Schreiblei­
stung ist die linke Hand. Zu unter­
scheiden ist zwischen dem obligato­
rischen Linkshänder und dem Schrei­
ben mit der linken Hand, um die 
Schrift zu verstellen.
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